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Abb. 2006-1-01/001 
MB Glassexport „Barolac“ 1949/1952, Titelblatt 
Sammlung Weihs 

Musterbuch Glassexport „Barolac“ um 1949/1952? 

Zur Verfügung gestellt von Frau Mag. Sonja E. Weihs. Herzlichen Dank! 

Einband: 

nicht vorhanden 

Titelblatt: siehe Abbildung 

Marke von Josef Inwald, Teplitz (Teplice), vor 1945 
Barolac 
Glassexport 
Czechoslovak Glassexport Co. Ltd. 
Section Pressed Glass 
Praque (sic!) 
S. A. Tchéchoslovaque pour l’Exportation du verre 
Section Verre moule 
Praque 

Ges. gesch. Warenzeichen: 

siehe Abbildung Titelblatt 
Marke von Josef Inwald, Teplitz (Teplice), vor 1945 
Zwei gekreuzte „J“ (für Inwald) und 3 Sterne im Kreis 

Drucker: nicht erhalten 

Zusammen erhalten: 

Titelblatt, Verkaufsbedingungen 
Tafeln 1 - 6 Pressglas 
(Hohlglas ist nicht enthalten) 

xxx / xxx cm 
Titelblatt und Tafeln weißes Papier mit schwarzem Auf-
druck 

Texte sind in englischer und französischer Sprache 

Hinweis: 

Der Abdruck wurde von Kopien eingescannt. Die Glä-
ser sind gut zu erkennen. Wo es notwendig ist, können 
Vergrößerungen per MAIL s.geiselberger@t-online o-
der per Post bestellt werden. 

Farbentafel: 

In den Verkaufsbedingungen sind folgende Farben auf-
geführt: 

„Barolac may also be produced in colour blue, amber, 
smoke and rose.“ 

Außerdem wurden viele „Barolac“-Reproduktionen in 
bläulich opalisierendem Pressglas hergestellt und expor-
tiert. 

Im Musterbuch Markhbeinn 1937 werden für die Vase 
mit Bäumen „Forêts“ die Farben „Fumé mat, Ambre 
mat, Blanc mat“ angegeben - siehe nächste Seite. 
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Abb. 2005-1-09/008 a 
MB Markhbeinn 1937, Tafel 74, Vase Nr. 11589, „Forêts“ 
H 26 cm, Fumé mat, Ambre mat, Blanc mat 
[SG: wohl Inwald, Tschechoslowakei] 

 

Datum der Herausgabe 1949 / 1952: 

Auf dem Einband des Musterbuches und dem Titelblatt 
ist kein Datum angegeben. Das Datum des Musterbu-
ches liegt wahrscheinlich um 1949/1952. 

Die zentrale staatliche Handels- und Export-
Organisation GLASSEXPORT wurde am 1. Sep-
tember 1948 gegründet und im März 1949 erhielt 
diese „Tschechoslowakische Aktiengesellschaft für 
den Glasexport“ den Titel „GLASSEXPORT“. 

Was war von 1938/1945 - 1948 in Tschechien 
los? 

29.09.1938, Münchner Abkommen: das Sudetenland 
wird an das Deutsche Reich angeschlossen. 

16.03.1939: die restlichen Gebiete der Tschechoslowa-
kei (mit Ausnahme der für selbständig erklärten Slowa-
kei) werden besetzt und als „Reichsprotektorat Böhmen 
und Mähren“ [Čechy a Morava] dem Deutschen Reich 
unterstellt. 

In der bis um 1990/2005 in der Tschechoslowakei ver-
öffentlichten Literatur, vor allem in der deutsch-
sprachigen Ausgabe der Fachzeitschrift „GLASRE-
VUE“ kann man - wenn überhaupt - nur bruchstückhaf-
te Informationen darüber finden, was von 1939 bis um 
1948 und später mit den vielen kleinen und großen 
Glasunternehmern mit Glasschmuck und / oder Flakons 
und Kunstglas geschehen war. 

Abb. 2005-1-09/063 
MB Markhbeinn 1937, Tafel 74, Vases 
Sammlung Neumann 

 

 

Abb. 2005-1-09/065 
MB Markhbeinn 1937, Tafel 76, Vases 
Sammlung Neumann 
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Nur so viel kann man „offiziell“ in der „GLASREVUE“ 
finden [Fanderlik, Glasrevue 1980-07, S. 10]: 

Nach der Nationalisierung der Industrie am 28. 
Oktober 1945 wurde mit Beschluss der Regierung 
ein zentrales Spitzenorgan der Glasindustrie mit 
der Bezeichnung „Československé závody 
sklářské" (Tschechoslowakische Glaswerke), Nati-
onalunternehmen, Generaldirektion in Prag, gegrün-
det. 

Es wurden 16 Nationalunternehmen bestimmt, 
darunter: 

[...] 
Sklárny Inwald (Glashütten Inwald), Direktion in 
Teplice-Dubí, mit 6 Betrieben 
Spojené České sklárny (Vereinigte böhmische Glas-
hütten), Heřmanova Huť, mit 3 Betrieben 
České sklo, dříve Moser (Böhmisches Glas, früher 
Moser), in Dvory bei Karlovy Vary, 1 Betrieb 
Sklárny Český křišťál (Glashütten Böhmisches Kris-
tall), Direktion České Budějovice, mit 6 Betrieben 
Sklárny a brusírny Bohemia (Glashütten und Glas-
schleifereien Bohemia), Direktion in Havlíčkův 
Brod, mit 8 Betrieben 
Borské sklárny (Glashütten in Nový Bor), Nový Bor, 
mit 10 Betrieben 
Českomoravské sklárny (Böhmisch-mährische Glas-
hütten), Krásno nad Bečvou, mit 8 Betrieben 
Sklárny Moravia (Glashütten Moravia), Kyjov, mit 4 
Betrieben 
Sklárny a rafinerie, dříve J. Riedl (Glashütten und 
Raffinerien, früher J. Riedl), Dolní Polubný, mit 7 
Betrieben 
Jablonecký průmysl (Jablonecer Industrie), Jablonec 
nad Nisou, mit 4 Betrieben 
Spojené sklárny jablonecké (Vereinigte Jablonecer 
Glashütten), Jablonec nad Nisou, mit 5 Betrieben. 

Außerdem wurde eine zentralisierte, staatliche Handels- 
und Export-Organisation „GLASSEXPORT“ geschaf-
fen [Housa, Glasrevue 1983-02, S. 4]: 

28. April 1948, Gesetz über die staatliche Organi-
sation des Außenhandels und der internationalen 
Spedition 

Aufgrund des Gesetzes über die Nationalisierung 
des Außenhandels wurde eine Reihe spezialisierter 
Gesellschaften für den Export, den Import und die 
Ausübung von Dienstleistungen konstituiert, denen 
das Monopolrecht für die Außenhandelstätigkeit 
in abgegrenzten Bereichen zuerkannt wurde. Die 
neue Organisation ermöglichte dem Staat wirksam 
den Außenhandel nach den Bedürfnissen der sozia-
listischen Entwicklung der tschechoslowakischen 
Wirtschaft zu lenken. 

Realisierung der zweiten Nationalisierungsetappe 
und die Errichtung der Grundlagen der sozialisti-
schen Industrie und Landwirtschaft sowie die 
Konstituierung des sozialistischen staatlichen Au-
ßenhandelsmonopols. Unter den ersten Organisati-
onen des Außenhandels entstand am 1. September 

1948 auch die „Tschechoslowakische Aktienge-
sellschaft für den Glasexport“. 

Im März 1949 erhielt diese „Tschechoslowakische 
Aktiengesellschaft für den Glasexport“ den Titel 
„GLASSEXPORT“. 

Ab 1949 wurden in das Exportsortiment von 
„GLASSEXPORT“ Haushaltsgebrauchsglas, und 
zwar sowohl Bleikristall als auch Natronkaliglas, 
sowie Bijouterie - und Kristallwaren aus Jablo-
nec aufgenommen. 

Der Export wurde zunächst von einzelnen, sog. 
„Departements“ der Glassexport AG durchge-
führt. 

1952 wurde im Zusammenhang mit dem neu ent-
standenen Außenhandelsunternehmen „Jablo-
nex“ mit Sitz in Jablonec nad Nisou [Gablonz], aus 
dem Exportsortiment die Jablonecer Bijouterie 
ausgegliedert [SG: „JABLONECGLASS“]. 

Mehr als diese dürren Angaben konnte bisher in der 
„GLASREVUE“ und in Büchern nicht gefunden wer-
den. 

Die Firmen Heinrich Hoffmann und Curt / Henry G. 
Schlevogt, Josef Riedel, František Halama, Rudolf 
Hloušek und andere - auch Josef Inwald - waren 
wahrscheinlich in einer der 4 zentralisierten, staatli-
chen Firmen untergangen: 

Sklárny a rafinerie, dříve J. Riedl, Dolní Polubný 
Jablonecký průmysl, Jablonec nad Nisou 
Spojené sklárny jablonecké, Jablonec nad Nisou 
Sklárny Inwald (Glashütten Inwald), Direktion in 
Teplice-Dubí, mit 6 Betrieben 

Nach der staatlichen Neuordnung der tschechischen 
und slowakischen Glasindustrie von 1945 bis 1948 
gab es bis um 1990 unzählige, unüberschaubare Um-
gruppierungen der Unternehmen. 

Die Lage wurde nach den Privatisierungen nach 
1990 nicht überschaubarer. 

Wer also wirklich die Entwürfe und Formen der Unter-
nehmen aus den Jahren vor 1939 weiter benutzt hat, 
lässt sich durch den Verlust von Zeitzeugen und Archi-
ven sowie durch das Fehlen zuverlässiger Informationen 
in der tschechischen Fachpresse und durch das Fehlen 
von Musterbüchern heute nicht mehr feststellen. 

Im März 1949 

erhielt die „Tschechoslowakische Aktiengesellschaft für 
den Glasexport“ den Titel „GLASSEXPORT“. Ab 
1949 wurden in das Exportsortiment von „GLASSEX-
PORT“ Haushaltsgebrauchsglas, und zwar sowohl 
Bleikristall als auch Natronkaliglas, sowie Bijouterie - 
und Kristallwaren aus Jablonec aufgenommen. 

Das Musterbuch „No. 01, GLASSEXPORT, Section 
14, PRAHA, CZECHOSLOVAKIA“ wird der „No. 
01“ entsprechend das erste Musterbuch sein, das von 
der zentralen, staatlichen Handels- und Export-
Organisation „GLASSEXPORT“ um 1948/1949 he-
rausgegeben wurde. Die Verwendung des Begriffs 
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„GLASSEXPORT“ deutet darauf hin, dass das Mus-
terbuch nicht vor März 1949 veröffentlicht wurde. 

Die Verwendung des englischen bzw. französischen 
Begriffs „CZECHOSLOVAK“ und „TCHÉCHOSLO-
VAQUE“ auf dem Titelblatt deutet darauf hin, dass der 
Prospekt „Barolac“ für den Export in das „westliche“ 
Ausland - Europa mit England, USA, Frankreich ... - 
benutzt werden sollte. Dafür spricht auch, dass im Pros-
pekt außer den Verkaufsbedingungen kein weiterer Text 
erscheint, weil für den Export in den „Westen“ mehrere 
Sprachen notwendig gewesen wären. Für den Handel 
mit den Ländern Sowjetunion, Polen ... wird es wahr-
scheinlich Musterbücher in entsprechenden Sprachen 
gegeben haben. Es ist bisher nicht bekannt, ob es eine 
besondere Handels- und Export-Organisation für Glas-
waren für den „Ostblock“ gegeben hat. 

Auch an anderen Musterbüchern bzw. an reproduzierten 
Pressgläsern aus originalen Pressformen kann man se-
hen, dass die zentrale, staatliche Organisation GLASS-
EXPORT ohne Skrupel beispielsweise originale Mus-
terbücher von František Halama, Želesný Brod, um 
1939, verwendete und alle Hinweise auf die private, ent-
eignete Firma dabei löschte. Die originalen Artikel-
nummern wurden dabei durch um 1948 neu vergebene 
5-stellige Nummern ersetzt. Bei Pressgläsern von 
Hoffmann wurde dessen Marke, der eingepresste 
Schmetterling, weiter mitgepresst. Bei allen - unzähli-
gen - Reproduktionen von 1948 - 1990 fehlt jeder Hin-
weis darauf, dass es sich um Reproduktionen enteigne-
ter, privater Firmen vor 1945 handelt. Auf diese Weise 
wurden beispielsweise unter der weiter verwendeten 
Marke „INGRID“ nicht nur Pressgläser von Henry G. 
Schlevogt, sondern auch von Heinrich Hoffmann, Fran-
tišek Halama, Rudolf Hloušek, Josef Riedel, Vogel & 
Zappe, Josef Schmidt und weiteren unbekannten Her-
stellern vermarktet. Damit wurde weltweit rücksichtslos 
eine Verwirrung über die tatsächlichen Hersteller der 
Originale erzeugt, der auch angesehene Glashistoriker 
zum Opfer gefallen sind, wie z.B. Cappa, Jones-North 
und Sellner. 

Im Prospekt „Barolac“ wurden wahrscheinlich origi-
nale Zeichnungen von Inwald zur Serie „Barolac“ wei-
ter verwendet. Die Aufmachung der Tafeln, die Be-
schriftung und auch die Zeichnungen stimmen weitge-
hend überein. Da die ersten Tafeln mit Gläsern der Serie 
„Barolac“ von Inwald bereits um 1932-1934 heraus ge-
geben wurden, ist es sehr wahrscheinlich, dass man bis 
1939/1940 (Beginn des 2. Weltkriegs) weitere Nachträ-
ge mit Tafeln der Serie „Barolac“ herausbrachte, bei 
denen die Zeichnungen von 1932/1934 grafisch verän-
dert und ergänzt wurden. Die Artikelnummern im Pros-
pekt „Barolac“ stimmen überein mit den Nummern in 
MB Inwald 1932/1934 (4- bzw. 5-stellig) und mit den 
Nummern im zeitlich letzten bisher gefundenen MB 
Markhbeinn 1937. Die Zeichnungen sind stärker schraf-
fiert und zeigen einige Gläser aus anderen Blickwin-
keln. 

Die „Barolac“-Gläser wurden wahrscheinlich weiter im 
Glaswerk Rudolfova huť / Rudolfshütte in Teplice / 
Teplitz hergestellt, das bis 1945 der Inwald AG gehörte 
und seit 1906 Pressglas produzierte. 

Datum der Herausgabe MB Inwald 1932 bis 
1934 mit 3 Tafeln „Barolac“-Gläser: 

Die hier abgebildeten Tafeln mit Pressglas wurden von 
Petr Nový im Muzeum skla a bižouterie Jablonec nad 
Nisou aus einem größeren Musterbuch kopiert. Auf den 
Tafeln ist kein Datum angegeben. Die Angabe, dass sie 
zwischen 1932 und 1934 herausgegeben wurden, wurde 
von Petr Nový gemacht, der im Musterbuch einen Hin-
weis gefunden hat: 

Sehr geehrter Herr Geiselberger, 
vielen Dank für die neue PK. 

Zur Frage BAROLAC (BAROLAQUE) kann ich Ihnen 
einen Hinweis geben: 

Zur Kollektion von Inwald (PK 2003, 3, S. 89-97: „Ge-
presstes Glas aus den Dreißiger Jahren und 
nach 1945“ von Dir. Eduard Stopfer) habe ich eine sehr 
wichtige Quelle, einen Brief der Fabrik vom 7.3.1934. 
Dieser Brief ist als Anhang im Musterbuch Inwald 
1932-1934, welches im Museum skla a bižuterie v 
Jablonci nad Nisou deponiert ist. 

Mit besten Grüßen aus Jablonec 
Petr Nový 

Siehe auch: PK 2003-4, SG, Designer der Marke „Baro-
lac / Barolaque“ der Glaswerke Josef Inwald, Teplice 
Rudolf Schrötter und/oder Douglas Jenkins? und Nový, 
Glasfabriken und Raffinerien Josef Inwald A. G. 1934: 
„BAROLAC“ - „BAROLAQUE“ 

Abb. 1999-4/137 
Krug mit mit grafischem Muster 
aus Doty 1998, S. 288 
orange-farben irisierendes Glas [marigold], H 19 cm 
mit diesem Muster gab es auch ein umfangreiches Toilet-
ten-Set 
Josef Inwald Co., Teplice-Sanov, Tschechoslowakei 
s. MB Inwald 1934, Tafel 153, Service, Krug Nr. 11045 

 

Die hier vorgeschlagene engere Zeitangabe 1932 bis 
1934 stimmt mit den Dekors überein, die in vielen ande-
ren Musterbüchern aus dieser Zeit (z.B. Brockwitz 
1921-1941, Walther 1930-1936) bisher in der Pressglas-
Korrespondenz dokumentiert wurden. 

Aus der Beschreibung der im Corning Museum of Glass 
aufbewahrten Musterbücher Inwald geht hervor, dass 
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die Glaswerke Inwald, die nach der Besetzung der 
Tschechoslowakei 1938 zum deutschen Reichsgebiet 
und damit sicher zum Kartell „Verkaufsvereinigung von 
Mitteldeutschen Glashütten GmbH“ bzw. zum Zwangs-
kartell der deutschen Hohlglas-Industrie, Fachgruppe 
„Pressglas“, gehörten, vielleicht schon ab 1933 die von 
der VMG ab 1931 geforderten Artikel-Nummern mit 5 
Ziffern einführten. [Mauerhoff, Musterbücher der ehe-
maligen Glashütten in Ottendorf-Okrilla vor 1945, PK 
2002-1, S. 79 ff.: „1931 wurde die Verkaufsvereinigung 
von Mitteldeutschen Glashütten GmbH, Dresden-A1 
(Dresdner Bank) gegründet. Diese Vereinigung der 
Pressglashütten „Glasfabrik Brockwitz AG“, „AG für 
Glasfabrikation Bernsdorf (vorm. Gebr. Hoffmann)“ 
und die neugegründete „Sächsische Glasfabrik August 
Walther & Söhne“ versuchten, ein einheitliches Erzeug-
nis-Nummernsystem für ein gemeinsames Musterbuch 
festzulegen. Die Nummerierung sollte bei 10000 begin-
nen. Aus einem ersten Vergleich der Musterbücher 
Brockwitz und Ottendorf-Okrilla sind Anfänge erkenn-
bar, dass bestimmte 5-stellige Erzeugnis-Nummern aus-
schließlich in einer Firma verwendet wurden. Unter 
welchen Gesichtspunkten das System angewendet oder 
wie ein Erzeugnis-Austausch einbezogen und ob es ü-
berhaupt jemals durchgängig vollzogen wurde, bleibt 
Vermutung.“] Aus den bisher bekannten Musterbücher 
geht hervor, dass die 5-stelligen Artikel-Nummern auch 
von Walther konsequent erst ab 1935 verwendet wur-
den. 

Die 4- / 5-stelligen Artikel-Nummern der hier abgebil-
deten Gläser von Inwald liegen im Bereich 8000 bis 
11000 und deuten auf eine Herausgabe der Tafeln nach 
der Wirtschaftskrise 1929 hin.  

Wirtschaftliche Gründe sprechen dafür, dass eine Her-
ausgabe der hier abgebildeten Tafeln erst nach Ab-
schluss der Jahre 1929-1930 erfolgte. 1923/1924 er-
reichte die Inflation ihren Höhepunkt und damit die 
Wirtschaft nach den Kriegsjahren einen weiteren Tief-
punkt. Im November 1923 wurde in Deutschland die 
Währung durch Einführung der Reichsmark stabilisiert. 
Auch in Österreich konnten Finanzen und Wirtschaft 
erst 1922-1924 stabilisiert werden. 1922 waren nach 
dem Krieg 152 deutsche Glashütten wegen Knappheit 
der Rohmaterialien und Kohle noch nicht in Betrieb. 
Nur 57 % des Vorkriegs-Exports wurden erreicht, es 
gab aber eine verstärkte Inlands-Nachfrage. Belgien, 
Tschechoslowakei und Frankreich waren Hauptkonkur-
renten der deutschen Glashütten. Die Inflation behinder-
te den Export der deutschen Glas-Industrie. Es ist anzu-
nehmen, dass in der neu gegründeten Tschechoslowakei 
die wirtschaftliche Entwicklung mindestens bis 1924 
ebenfalls katastrophal war. Um 1922 gab es einen Zu-
sammenbruch der Glasindustrie in Böhmen, deutsch-
böhmische Glasarbeiter wanderten nach Deutschland 
aus. 

Ein Absatz in Deutschland wird für die von Inwald 
hauptsächlich erzeugten Gebrauchsgläser - vielleicht 
auch über den „Nürnberger Bund“ - auch in den Jahren 
1923-1929 und nach 1930 möglich gewesen sein. Der 
Export war mindestens bis um 1925 durch Wirtschafts-
krisen in allen europäischen und amerikanischen Staaten 

sicher erschwert. Durch die allgemeine Wirtschaftskrise 
und Depression 1928 bis 1933 (24.10.1929 Crash der 
Börse New York) ist dem Binnenabsatz und dem Export 
wieder ein Ende gesetzt. Erst 1936 erreichte die interna-
tionale Industrie-Produktion wieder den Stand von 
1913. 

Die tschechischen Glaswerke Josef Rindskopf AG gin-
gen 1927 bankrott, die Fabrik wurde von Inwald erst um 
1936 übernommen. [Adlerová 1972, Glaswerke] Auch 
dies zeigt die Krisenabschnitte von 1914-1936. 

Die Anzeigen mit Gläsern von Inwald in Pottery Gazet-
te vom 01.02.1928 (Clayton Mayers & Co., London) 
und vom 01.01.1929 (J. G. Wright, London) sowie das 
Musterbuch H. Markhbeinn, Paris, 1927, bestätigen die 
hier vorgeschlagene zeitliche Einordnung 1924-1929. 

Mit dem Münchner Abkommen vom 29.9.1938 wurde 
das Sudetenland an das Deutsche Reich angeschlossen. 
Die Slowakei wurde abgetrennt und bestand als eigener 
Staat von 1938 bis 1945. Die restliche Tschechoslowa-
kei wurde am 15.3.1939 von deutschen Truppen besetzt 
und am 16.3.1939 zum deutschen „Reichsprotektorat 
Böhmen und Mähren“. Damit verschwand die Bezeich-
nung „Tschechoslowakei“ bzw. „Czecho-Slovakia“. 

Abb. 1999-4/136 
2 Vasen mit Stern-Muster 
aus Doty 1998, S. 288 
orange-farben irisierendes Glas [marigold], H 29,2 u. 20,3 
cm 
Josef Inwald Co., Teplice-Sanov, Tschechoslowakei 

 

Die Glaswerke Josef Inwald AG 

Sklárna a rafinerie [Glaswerk u. Raffinerie] Jo-
sef Inwald, a.s., 1882 - 1945, Teplice 
[www.mvcr.cz/archivy/litomerice/soa3b.txt] 

Angeblich soll der Gründer Josef Inwald schwedischer 
Herkunft sein. Die Josef Inwald AG hatte ihren Haupt-
sitz in Wien und 5 Glashütten in Böhmen, deren wich-
tigste die Rudolfshütte bei Teplitz-Schönau war. Diese 
Glashütte (oder Metallwaren-Fabrik) wurde 1884 ge-
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gründet und 1905 von Inwald gekauft. Während die an-
deren Inwald-Glashütten vor allem Schnittglas produ-
zierten, wurde in der Rudolfshütte vor allem gepresstes 
Glas, auch in irisierenden Farben, gemacht. 

Abb. 1999-4/138 
Vase mit Stern-Muster [„Diamond Cut“] 
aus Doty 1998, S. 278 
orange-farben irisierendes Glas [marigold], H 30,5 cm 
Josef Inwald Co., Teplice-Sanov, Tschechoslowakei 

 

 

Abb. 1999-4/139 
Vasen mit Stern-Rillen-Muster [„Rising Comet“] 
aus Doty 1998, S. 297 
orange-farben irisierendes Glas [marigold], in 3 Größen be-
kannt 
Josef Inwald Co., Teplice-Sanov, Tschechoslowakei 

 

Im Jahr 1927 ging das Unternehmen Rindskopf bank-
rott. Die wichtigste Glashütte von Rindskopf wurde in 
den 1930-er Jahren - wahrscheinlich 1936 - von der Jo-

sef Inwald AG aufgekauft, die ein sehr ähnliches Pro-
duktions-Spektrum hatte. Eine genauere Jahresangabe 
ist in der zugänglichen tschechischen Fachliteratur bis-
her nicht zu finden. 

Das Angebot von Inwald enthielt hauptsächlich billiges 
Gebrauchsglas, aber nach Thistlewood, die bereits viele 
irisierte Gläser von Inwald gefunden haben, mit „Rolls 
Royce-Standard“, also höchster, offenbar ungewöhnli-
cher Qualität. Inwald hatte Verkaufsstellen in ganz Eu-
ropa [Thistlewood 1998, S. 163 ff.] und produzierte mit 
englischer Registrier-Nummer auch für englische Fir-
men, die das Glas unter ihrem eigenen Namen verkauf-
ten, z.B. Jacobean Glassware von Clayton Mayers & 
Co., Ltd., London [Thistlewood NetworK 13-1997, S. 
17 ff.]. Zwei weitere Londoner Unternehmen J. G. 
Wright und Shorter Brothers verkauften ebenfalls Glas 
von Inwald. Da Wright in der Anzeige vom 1.1.1929 
darauf hinwies, dass es „alleiniger Importeur“ der In-
wald-Serie „Piccadilly“ sei, muss man annehmen, dass 
die Londoner Unternehmen jeweils den Alleinvertrieb 
einer bestimmten Serie unter eigenem Namen hatten. 
Das Unternehmen H. Markhbeinn, Paris, gab 1927 ein 
Musterbuch heraus, auch mit Gläsern von Inwald [n. 
Angabe von Thistlewood 2002, S. 37]. 

Aus dem von Franke 1990 angeführten „Waren-Katalog 
Inwald Spezial-Preiskurant No 8, vormals J. Schreiber 
& Neffen AG, 1948“ geht hervor, dass Inwald vor 1948 
Teile der Glaswerke Schreiber & Neffen übernommen 
hat. Weitere Hinweise darauf konnten noch nicht gefun-
den werden. 

Das Unternehmen Inwald AG wurde nach dem 2. Welt-
krieg verstaatlicht. Die Rudolfshütte von Inwald [Ru-
dolfova Huť] produzierte mindestens bis 1972 als 
SKLO UNION, n.p. [Adlerová 1972] Das Unternehmen 
wurde nach 1990 privatisiert und gehörte im Jahr 2002 
zu Avirunion, einem Unternehmen der Gruppe Owens, 
Illinois, USA. 

Die Forschung über Inwald wurde bisher vor allem 
durch die Sammler von „Carnival Glass“ voran getrie-
ben. William Heacock brachte in seiner Zeitschrift 
„Collecting Glass“ in der Mitte der 1980-er Jahre die 
beiden ersten Artikel zu Inwald. Danach forschten be-
sonders Bob Smith, Dave Doty und Glen Thistlewood 
zum Thema irisiertes Glas aus Tschechien. In der Aus-
stellung „České lisovane sklo“ in Gottwaldov 1972 
wurden mehrere Gläser von Inwald vor 1950 ausge-
stellt. In Teplic v Čechach gab es 2000 eine Ausstellung 
mit Glas aus Rudolfova Huť, aber keinen Katalog. Glä-
ser befinden sich wahrscheinlich im Kreismuseum 
Teplitz. In der Rakow Library des Corning Museum of 
Glass sind außer dem Musterbuch Nr. 25 „Pressglas“ 
von 1914 nur Musterbücher aus den Jahren nach 1933 
erhalten, die Leo Moser (ehemals Moser, Karlsbad), der 
von 1933 bis 1938 für Inwald arbeitete, nach seiner 
Flucht in die USA der Rakow Library überließ (s. Zu-
sammenstellung). 
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Glaswerk Rudolfova hut v Dubi u Teplic 

[Auszug aus www.avirunion.cz; Redaktion SG] 

Das Glaswerk „Rudolfshütte“ wurde 1884 - 1885 auf 
dem Gebiet der Gemeinde Bystrice bei Dubí u Teplic, 
Teplice, als Feineisenwalzwerk gegründet. Die Grün-
dung folgte nach der Eröffnung des unterirdischen Koh-
lenabbaus 1880, der später nach der Rudolfshütte be-
nannt wurde. Spätestens zu diesem Zeitpunkt wurde hier 
auch ein Eisenbahn-Anschluss Teplice - Dubí errichtet. 

Abb. 2002-4-2/000a 
Plakat der Ausstellung "Konec jedné tradice" - lisovane sklo 
ze sklarny Rudolfova hut v Dubi 
[Ende einer Tradition - Pressglas in der Rudolfshütte, Eich-
wald bei Teplitz-Schönau] 
Regionalni muzeum v Teplicich 1996 
[www.muzeum-teplice.cz/rudolfka/rudolfka.htm] 

 

 

Abb. 2002-4-2/000b 
Service „LORD" (Teile), Schüsseln, Teller, Schalen, Krug, 
Becher u.a., Pseudo-Schliff 
Entwurf Rudolf Schrötter, 1922-1930 
Inwald, Rudolfova Huť 
SKLO UNION, n.p., mind. bis 1972 hergestellt 
[SG: als irisiertes Glas in England als „Jacobean“ bezeich-
net] 
s. Adlerová 1972, Kat.Nr. 133, Abb.Nr. 31 
Regionalni muzeum v Teplicich 1996 
[www.muzeum-teplice.cz/rudolfka/rudolfka.htm] 

 

Nach der Einstellung des Eisen-Betriebs im Jahre 1905 
wurde der verlassene Betrieb zusammen mit dem 
Schacht von der Firma Inwald gekauft und das Feinei-

senwalzwerk wurde in ein Glaswerk umgebaut, das am 
12. Juni 1906 mit der Produktion begann. Von Anfang 
an ging es um eine großzügige Glashütte mit eigener 
Raffinerie. Unter den Glaswerken der Firma Inwald 
(Dobronín, Podebrady, Praha-Zlichov, Velké Brezno 
und Wien-Floridsdorf) nahm die Rudolfshütte noch vor 
dem Ersten Weltkrieg eine bedeutende Stellung ein. 
Neben geblasenem Wirtschaftsglas fertigte das Glas-
werk sowohl „gebranntes als auch ungebranntes“ Press-
glas. [SG: vermutlich „feuer-poliert“ bzw. roh belas-
sen]. Ein beträchtlicher Teil der Produktion wurde ex-
portiert. Seit der Entstehung der selbständigen Tsche-
choslowakei 1920 bis zur Wende der 1920-er und 1930-
er Jahre wurde die Glashütte modernisiert. Sie gehörte 
unter den Glaswerken für die Herstellung von geblase-
nem und gepresstem Glas zu den führenden Betrieben 
der Tschechoslowakei. Der vorbereitete Aufschwung 
der Massenproduktion vom gepresstem Glas an automa-
tischen Maschinen mit einer Dosieranlage wurde durch 
die Weltwirtschaftskrise eingestellt. Während des Krie-
ges beschleunigte der allgemeine Mangel an Energie, 
Arbeitskräften und Absatzmarkt den Übergang von der 
Erzeugung von „Handglas“ zur Massenherstellung von 
Behälterglas. Nach 1945 war die Rückkehr zum Sorti-
ment der Vorkriegs-Produktion wegen dem erheblichen 
Mangel an Behälterglas, dem Überschuss an handge-
formtem Nutzglas und dem völligen Mangel an qualifi-
zierten Glasmachern nicht mehr möglich. Durch die er-
heblichen Einnahmen von Devisen erhielt sich die Er-
zeugung von „gebranntem und ungebranntem“ Press-
glas in der Rudolfshütte bis 1996, als sie durch dauer-
hafte Unrentabilität und ungenügenden Absatz aufgege-
ben wurde. 

Abb. 2001-3/193 g 
Josef Inwald AG, Preiskurant Nr. 25 über Pressglas, 1914, 
Titelblatt (Ausschnitt) 
Rakow Library, Corning Museum of Glass, NY 

 

Zu erheblichen Veränderungen im Betrieb kam es nach 
1990 und der folgenden Privatisierung. Ihre Anfänge 
gehen in das Jahr 1992 zurück, wo es zum Abschluss 
eines Vertrages zwischen Sklo Union a.s. Teplice, A-
VIR Finanziaria S.p.A. und Obalunion, a.s. (eine Toch-
tergesellschaft der Aktiengesellschaft Sklo Union Tepli-
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ce) über die Schaffung eines gemeinsamen Betriebs 
kam. Avirunion, die Aktiengesellschaft in Dubí bei 
Teplice, entstand im Jahre 1993 durch die Vereinigung 
der Aktiengesellschaft Obalunion und der italienischen 
Firma AVIR Finanziaria S.p.A., Asti. Der italienische 
Partner war zur Zeit der Vertragsunterzeichnung der 
größte Hersteller vom Behälterglas in Italien und der 
drittgrößte Produzent in Europa. Bestandteil des ge-
meinsamen Betriebs, der seit dem 1. Januar 1993 den 
Namen Avirunion, a.s. trägt, wurden neben der Ru-
dolfshütte auch die Glaswerke in Usti nad Labem und in 
Nové Sedlo. Kurz nach der Entstehung des neuen Be-
triebs wurde mit einer umfangreichen Modernisierung 
der Glaswerke Rudolfs Glashütte und Nové Sedlo be-
gonnen, die von der Entlassung von Mitarbeitern beglei-
tet wurde. Im Dezember 1996 gewann die Firma Owens 
- Illinois, Inc. mit dem Sitz in Toledo, Ohio, USA, eine 
entscheidende Aktienmehrheit in der Firma AVIR 
S.p.A. / Gesellschaft Avirunion, die damit zum Mitglied 
der Gruppe Owens - Illinois, Inc. wurde. 

Die Gesellschaft Avirunion besitzt zwei Herstellungsbe-
triebe für die Behälterglas-Produktion. Den Betrieb Ru-
dolfova huť in Dubí, wo sich auch der Direktionssitz be-
findet, und den Betrieb Nové Sedlo bei Karlovy Vary. 

Die Gesellschaft Owens-Illinois steht an der Weltspitze 
in der Technologie und in der Produktion von Glasbe-
hältern. Von allen in der ganzen Welt verkauften Glas-
behältern sind mehr als 50% von ihren Zweigstellen o-
der in ihren Lizenzen hergestellt. Die Gesellschaft ist 
der größte Lieferant der Technologie und der Anlagen 
für die Herstellung von Glasbehältern. 
[Stand 2002!] 

Abb. 2004-1/xxx 
Fahdt, Deutschlands Glas-Industrie. 
Verzeichnis sämtlicher deutschen Glashütten 1906 
Anzeige Josef Inwald, Wien, S. 365 
die Anzeige führt das 1906 neu erworbene Glaswerk Ru-
dolfshütte noch nicht auf 
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Abb. 2003-4-12/038 und Abb. 2003-4-12/001 
MB Inwald 1934, Tafel 155, Vasen mit Pflanzen und Fischen, Tafel 157, Vasen mit Pflanzen, Möwen, Fischen und Molchen 
Sammlung Muzeum skla a bižouterie Jablonec nad Nisou 
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Abb. 2003-4-12/039 
MB Inwald 1934, Tafel 156, Vasen mit Pflanzen und Seejungfrau 
Sammlung Muzeum skla a bižouterie Jablonec nad Nisou 

 
 
Abb. 2006-1-01/002 
MB Glassexport „Barolac“ 1949/1952, Verkaufsbedingungen 
Sammlung Weihs 
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Abb. 2006-1-01/003 und Abb. 2006-1-01/004 
MB Glassexport „Barolac“ 1949/1952, Vasen Nr. 1917, 1918, 1919, 11062, 11102, 11103, 11105/12“ 
Vasen Nr. 11280, 11281/A 9 ¼“, B 8 ½“, C 11“, 11282, 11283, 11308/12“, 11175/14“, 11360 
Sammlung Weihs 
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Abb. 2006-1-01/005 und Abb. 2006-1-01/006 
MB Glassexport „Barolac“ 1949/1952, Vasen Nr. 11626, 11628, 11627, 11630/10“, 11629, 12111/6“ 
Vasen Nr. 11423/8 ½“, 11423/6“, 11423 4 ¼“, 11447, 11458/11“, 11457, 11459/11“ 
Sammlung Weihs 
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Abb. 2006-1-01/007 und Abb. 2006-1-01/008 
MB Glassexport „Barolac“ 1949/1952, Vasen Nr. 11460, 11571/13“, 11572/6“, 11573, 11422/7“ , 11596, 11588, 11587, 11589/10“ 
Vasen Nr. 12109/14“, 12110/10“, 11639/4“, 11678?/ 14 & 6“ 
Sammlung Weihs 

 
 

 
 


